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Die sächsischen Kommunen weisen hohe Investitionsbedarfe im Bereich Sport- und 
Freizeiteinrichtungen auf, die zudem im Vergleich zum übrigen Bundesgebiet leicht 
überdurchschnittlich ausfallen (vgl. Abbildung sowie KIS Analyse „Kommunaler 
Investitionsbedarf im Freistaat Sachsen, Befragung 2016“). Der damit verbundene 
Investitionsstau spiegelt sich insbesondere im Bereich kommunaler Sportstätten wider.  
Abb.: Geschätzter komm. Investitionsbedarf im Freistaat Sachsen 2016-2020 nach Aufgabenbereichen 
 
Quelle: Eigene Erhebung, eigene Darstellung. 
Die Finanzlage der sächsischen Kommunen (Finanzierungssaldo) ist hingegen im Durchschnitt 
solide. Einnahmenseitig befinden sich die sächsischen Kommunen jedoch im unteren Drittel des 
Ländervergleichs. Vor dem Hintergrund sinkender Bevölkerungszahlen und fortwährendem 
Konsolidierungsdruck geraten Sportstätten als Teil der freiwilligen kommunalen Aufgaben 
häufig in den Fokus der Kürzungslupe.  
1.2 Kommunale Sportpolitik 
Die kommunale Sportpolitik bezieht sich auf verschiedene Bereiche: 
 Investive vs. konsumtive Sportförderung 
 Sportstättengebundener vs. ungebundener Sport 
 Vereinsbetriebener Sport vs. individueller Sport 
 Sportpolitik für Bürger der Kommune vs. Nutzer aus anderen Kommunen 
Die kommunale Sportpolitik hat dabei Einfluss auf andere Politikbereiche, u. a.:  
 Sozialpolitik (z. B. Integration, Frauen und Familienpolitik, Seniorenpolitik) 





































2.1 Mögliche Ziele 
 Planungszwecke: Bau, Rückbau sowie Zusammenlegung von Sportstätten 
 Bei Bürgern und Vereinen Bewusstsein schaffen für Auslastungen und Bedarfe 
 Gewährung von Fördermitteln (Voraussetzung für Fördermittelantrag) 
2.2 Anforderungen 
Das Land stellt keine konkreten Anforderungen an die Bestandteile einer kommunalen 
Sportstättenbedarfsplanung. Diese stellt die Kommune folglich selbst in Bezug auf die 
individuelle Situation und konkrete Fragestellungen der Sportpolitik. 
2.3 Datengenerierung 
Die Eins-zu-eins-Übertragung von Länderdaten auf die kommunale Ebene kann zu Problemen 
führen, da Spezifika übersehen werden.  
Im Optimalfall befragt die Kommune Ihre Bürger und erstellt auf dieser Grundlage eine 
sportstätten- und einwohnergruppenspezifische Bedarfsplanung. Das bedeutet, dass 
beispielsweise berücksichtigt werden sollte, welche Sportarten von älteren Menschen ausgeübt 
werden können, wenn diese (zukünftig) einen hohen Anteil an der Gesamtbevölkerung stellen.  
Des Weiteren können u. a. folgende Datenquellen als Hilfsmittel herangezogen werden:  
 Bevölkerungsstatistik der Kommune 
 Mitgliederzahlen der Vereine, nach Alter und Geschlecht 
 Nutzungsdaten von Sporteinrichtungen (z. B. Schwimmbad) 
 Studie Uni Erlangen (Datenquelle jedoch veraltet) 
 Berechnungstool NRW 
2.4 Bilanzierung 
Den Bedarfen werden die vorhandenen Sportmöglichkeiten gegenübergestellt, die hinsichtlich 
ihres Zustandes bewertet werden sollten. Daraus lässt sich schließlich ableiten, ob die 






3 Hilfsmittel und weitere Informationen 
 
Die angegebenen Hilfsmittel sind größtenteils auf unserer Website unter der Sektion 
„Informationen für Kommunen“ verlinkt. 
http://www.wifa.uni-leipzig.de/index.php?id=9650  
 KIS Praxis, "Sportstättenbestands und -bedarfsplanung am Beispiel der Gemeinde 
Zschorlau", kostenfrei 
Anhand des Beispiels kann z. B. nachvollzogen werden, welche Daten unkompliziert für die 
Sportstättenbedarfsplanung verwendet werden können. Ein Fokus liegt hier auf der 
Fußballbedarfsplanung. 
 Berechnungstool zur Sportstättenbedarfsplanung (angeboten vom Ministerium für 
Familie, Kinder, Jugend Kultur und Sport des Landes NRW), kostenfrei 
Die Daten von NRW können genutzt werden, um die Bevölkerungsentwicklung und 
entsprechenden Bedarfe für Kommunen in Sachsen zu approximieren. (Siehe Vortrag 
Werner Köhl) 
 
 Benutzerhandbuch zum Berechnungstool NRW: 
https://www.mfkjks.nrw/sites/default/files/asset/document/spep-benutzerhandbuch.pdf  
 
 Vortrag von Werner Köhl 2016: Mit welchen Methoden und Tools können Kommunen 
den künftigen Bedarf an Sportstätten berechnen? 
In seinem Vortrag stellt Werner Köhl die Bestandteile der Sportstättenbedarfsplanung vor 
und erläutert u. a. Unterschiede und Gemeinsamkeiten der Bevölkerungsstatistik in 
Sachsen und NRW.  
 
 Werner Köhl, Lüder Bach: Kommentar zum Leitfaden zur 
Sportstättenentwicklungsplanung, BiSP 
Ausführliche Erläuterung der Planungsschritte einer Sportstättenentwicklungsplanung 
 
 Vortrag Uwe Richter 2016: (SSEP) für Kommunen im Freistaat Sachsen 
Informationen und Erfahrungshintergründe zur Sportstättenbedarfsplanung in Sachsen 
 
 Leitfaden Sportstättenplanung und -entwicklung (hrsg. vom Ministerium für Bildung, 
Jugend und Sport Brandenburg) 
 








 Das Kompetenzzentrum für kommunale Infrastruktur Sachsen (KOMKIS) stellt eine 
kostenfreie Informations- und Beratungsplattform für die kommunale Ebene in Sachsen dar. Im 
Schnittstellenbereich zwischen Verwaltung, Wissenschaft und Politik agiert das KOMKIS als 
kompetenter Informationsgeber, neutralen Vermittler und inhaltlicher Ansprechpartner zu Themen 
der kommunalen Infrastrukturbeschaffung, -erhaltung und -bewirtschaftung. 
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